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Themenschwerpunkt:

Die "Dritte Welt" als philosophisches Problem
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und Vorurteilsbildung oder Modelle geglückter Kri-
senbewältigung auf der einen Seite, eine kritische Ana-
lyse von Auftreten und Programme der "Rechtsparteien" 
oder der Funktion der Fremdenfeindlichkeit in der Ge-
schichte auf der anderen Seite. Das Ziel aller derartiger 
Projekte ist die Eröffnung einer Wahlmöglichkeit, das 
Zulassen der Erkenntnis, daß es andere Wege der Kri-
sen- und Konfliktbewältigung gibt als die Verunglimp-
fung der Fremden oder die Gewalt gegen sie. 

• 8. 
Fremdenfeindlichkeit sollte nicht mit falscher "Frem-

denfreundlichkeit" begegnet werden. Der Gegenent-
wurf, daß alle AusländerInnen gut sind, ohne Fehl' und 
Tadel, unschuldige Opfer in einer ausländerfeindlichen 
Bundesrepublik, ist wenig glaubwürdig. Dies gilt im 
rigen auch für Versuche, durch das Bild vom "häßlichen 
Deutschen" die Gruppe der Ausländer aufzuwerten. 

• 9. 
Fremdenangst und Fremdenfeindlichkeit sind nicht 

nur Ausdruck einer Konfliktformation, die sich im Zu-
sammenleben der Deutschen mit Einwanderern, Arbei-
tern, Flüchtlingen etc. aus fremden Ländern ergibt. Sie 
sind auch Bestandteile unseres ökonomischen und poli-
tischen Systems, das auf Dominanz über und damit not-
wendigerweise auf Abschottung gegen die Fremden 
beruht. Wm könnten wir die Anderen, die Fremden, die 
Menschen aus der "Dritten Welt" wirklich an uns her-
anlassen, da sie uns doch all7u deutlich die Kehrseite 
unseres Reichtums und die Brüchigkeit unseres 
"Glücks" spiegeln. 

Das Projekt 

"Eine (III.) Welt in der 
Grundschule" 

stellt sich vor 

10. 
Fremdenfeindlichkeit wird überflüssig, wenn wir uns 

selbst besser verstehen und auch unsere eigenen Entwür-
fe,Entwicklungswege,Wirtschafts- und Politikkonzep-
te zu relativieren gelernt haben. Erst wenn wir den "un-
bedingten Respekt vor der Andersartigkeit des anderen 
und vor der Fremdheit des Fremden" (M. Gronemeyer) 
aufbringen, uns mit der Vielfalt der Entwürfe und Le-
bensversuche tatsächlich ernsthaft auseinandersetzen 
und auch bereit sind, uns von anderen "befremden" zu 
lassen, gibt es die Chance eines friedlichen Miteinanders 
der (multikulturellen) Menschheitsfamilie. 

'Diese Thesen sind dem Heft "Fremdenfeindlichkeit- Arbeitshilfe 
für Unterricht und Bildungsarbeit", herausgegeben vom Dritte-Welt-
Haus-Bielefeld in Kooperation mit dem "Pädagogischen Werkstatt-

, gespräch entwicklungspolitischer Organisationen", Bielefeld März 
1992, entnommen. Die sechzehnseitige Arbeitshilfe mit Hintergrund-
informationen, didaktischen Anregungen und Materialhinweisen kann 
gegen Einsendung von DM 1,80 in Briefmarken beim Dritte Welt 
Haus Bielefeld, August-Bebel-Straße 62,4800 Bielefeld 1 bezogen 
werden.!.  

Das Projekt "Eine (Di) Welt in der Grund-
schule" existiertseit 1979, dem InternationalenJalii---  
des Kindes. Seit diesem Jahr versuchen wir, bei Vor 
schul- und Grundschulkindern eine positive Ein-
stellung gegenüber Völkern und Kindern der "Drit-
ten Welt" zu fördern. 

Warum so früh? 

Nicht selten hören wir immer noch von Kritikern 
unserer Arbeit den Einwand, das Thema "Dritte Welt" 
sei für Kinder doch noch "viel zu früh, zu schwierig, zu 
politisch, zu traurig ...". Ein Blick in die' Grund-
schullehrpläne aller Bundesländer ; scheint diesen 
Kritikern Recht zu geben. In kaum einem Lehrplan 
kommt das Thema "Dritte Welt" vor. Wir vertreten 
dagegen die Auffassung; daß Einstellungen dann 
beeinflußt werden mii ssen, wenn sieentstehen und nicht 
erst, wenn sie sich schon über Jahre hinweg verfestigt 

,haben. Untersuchungen belegen; daß Einstellungen 
bereits zwischen dem 5. und '7. Lebensjahr entstehen 
(vgl. dazu: Rudolf Schmitt, Kinder und Ausländer,' 

. • 



Wie sieht nun die Arbeit des Projekts konkret aus? 
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Braunschweig 1979). Weitere Untersuchungen und 
zahlreiche praktische Erfahrungen zeigen, daß Einstel-
lungen der Kinder in diesem Alter veränderbar sind. 
Voraussetzung dafür ist allerdings, daß einige Prinzipien 
beachtet werden sollten, die sich in der jahrelangen 
Praxis unseres Projektes bewährt haben. 

Prinzipien einer erprobten Praxis 

Das Thema "Dritte Welt" sollte als Teil einer breit 
angelegten Sozialerziehung verstanden werden. Auch 
Themen wie "Außenseiter" "Spielplatzkonflikte" oder 
"Ausländische Kinder in unserer Klasse" gehören dazu 
und werden von uns als ersten und wichtigen Einstieg in 
die Problematik begriffen. Hier wird schon deutlich, daß 
das Thema anhand von realen sozialen Problemen ver-
mittelt werden sollte. 

Ein Zusammenhang zum eigenen (Er-)Leben sollte 
für die Kinder deutlich werden, das heißt auch, daß jegli-
che Exotik, Folklore oder die Darstellung krassen Elends 
vermieden werden sollte. Vielmehr sollten Ähnlichkei-
ten zum eigenen Alltag sichtbar werden. Hilfreich ist 
hier die Einführung einer Identifikationsfigur, eines 
gleichaltrigen Kindes in einem fremden Land, dessen 
Alltag die Kinder kennenlernen. 

Eine handlungsorientierte, fächerübergeffendeVer-
mittlung ist notwendig, das heißt die Kinder sollen nicht 
nur Wissen über ein fremdes Leben erwerben, sondern 
sie sollen dieses fremde Leben mit allen Sinnen be-gei-
fen. 

Das Thema "Dritte Welt" kann nicht in einem Unter-
richtsbeispiel alle Probleme ansprechen geschweige 
denn erschöpfend behandeln. Sinnvoller als ein "Rund-
umschlag" ist es, den Leitspruch "weniger ist mehr" 
ernst zu nehmen. Einzelepisoden sollten sich so anein-
anderreihen, daß die Kinder die Bausteine allmählich zu 
einem ganzen zusammensetzen. Das bedeutet allerdings, 
daß das Thema nicht einmal im laufe der vier Grund-
schuljahre angerissen werden sollte, sondern vielmehr 
kontinuierlich immer wieder aufgenommen werden 

Seit 1979 wird das Projekt Jahr für Jahr durch das 
Bundesministerium für Wirtschaftliche Zusammen-
arbeit gefördert. Trotz einer fehlenden dauerhaften Ab-
sicherung bemühen wir uns, eine kontinuierliche Arbeit 
zu leisten und verstehen uns mittlerweile als :1Quasi— 

• Schulstelle" fur den Elementar- und Primärbereich. 
Umlaufend neue Unterrichtsbeispiele zu ,entwickeln, 
arbeiten wir eng mit Grundschullehrerinnen und -lehrern 
aus der Praxis zusanunen. Aufjährlichen überregionalen 

• Lehrerfortbildungstagungen führen wir Grundsatzdis-
kussionen, erarbeiten inhaltlich neue Schwerpunktthe- 

men und entwickeln Unterrichtsbeispiele, die anschlie-
ßend in der Praxis erprobt werden. (Alle interessierten 
Kolleginnen und Kollegen sind zur Mitarbeit herzlich 
eingeladen DErprobte und bewährte Unterrichtsbei spie-
le werden dann in unserem Beihefter "Eine (III.) Welt in 
der Grundschule" veröffentlicht. 

Der Beihefter erscheint vierteljährlich und wird den 
grundschulspezifischen Zeitschriften "Grundschulzeit-
schrift", "Grundschulunterricht" und "Lehrerjournal--
Grundschulmagazin" beigelegt. Zusätzlich werden 
Einzelhefte an Interessierte, die keine der genannten 
Zeitschriften erhalten, kostenlos verschickt. 

Eine immer größere Bedeutung hat in den letzten 
Jahren die sogenannte "Zentrale Dokumentation" stehen 
alle Materialien zur Verfügung, die zur Erarbeitung und 
Durchführung unserer Unterrichtsbeispiele notwendig 
sind. Außerdembefindet sich dort eine große Sammlung 
von Hintergrundliteratur, Handbüchern, Zeitschriften-
reihen, die fur die Hand der Lehrenden geeignet sind. 
Daneben gibt es viele Kinderbücher, eine Reihe von 
Kinderbüchern sind im Klassensatz vorhanden. Zur 
weiteren Veranschaulichung des Unterrichts gibt es 
AV-Medien (Diareihen, Filme, Tonkassetten), Spiele 
und Poster. Alle Materialien können für die Dauer von 
vier Wochen kostenlos ausgeliehen werden. Aufgrund 
der großen Nachfrage sind für viele Materialien aller-
dings zum Teil langfristige Vormerkungen notwendig. 
Ein Verzeichnis aller ausleihbaren Materialien kann 
ebenfalls kostenlos angefordert werden. Wer sich noch 
näher mit den Prinzipien des Projektes oder mit erprob-
ten Unterrichtsbeispielen beschäftigen möchte, hat die 
Möglichkeit, den 1989 erschienenen Sammelban'd "Drit-
te Welt in der Grundschule" zu erwerben 1n Sammel-
band wird das Projekt ausführlich dargest6llt. Eine Lehr-
plansynopse zeigt, wo das Thema "Dritite Welt" in den 
Lehrplänen der (alten) Bundesländer verankert ist. Unter 
fünf Schwerpunktthemen "Solidarität mit Minderhei-
ten", "Leben und arbeiten in fremden Ländern", "Lernen 
von fremden Kulturen", "Überwindung von Hunger und 
Elend" und "Produkte aus fremden Ländern" werden 29 
verschiedene Unterrichtsbeispiele vorgestellt. Zu einer 
Reihe von Unterrichtsbei spielen sind im Anhang kopier- 
fähige Arbeitsblätter vorhanden: Ein umfangreicher 
Materialteil ergänzt den Band urn die Vorstellung weite-
rer Materialien, Ausleihadressen usw. Der Sammelband 
"Dritte Welt in der Grundschule" ist für DM 20,- beim 
Arbeitskreis Grundschule e.V., Schloßstraße 29, 6000 
Frankfurt/M. 90 zu bestellen. 

Alle Anfragen an das Projekt "Eine (III.) Welt in der 
Grundschule" richten Sie bitte an folgende Anschrift: 

Projekt "Eine (III.) Welt in der Grundschule" 
Prof. Dr. Rudolf Schmitt • •  

Universität Bremen, Fachbereich 12 
Postfach 33 04 40 
2800 Bremen 33,. 

Christina Ehlers • 


